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A«rttt «tze Vskarentinachulieg»«

Die Schultheitzeuämter
werden veranlaßt, die Anträge auf Verleihung
des Feuerwehrdieustehreuzeichrusspätestens bis
31. Dezember 1910 unter Beachtung des Ministerial¬
erlasses vom 1. November 1906, Mtn.-Amtsblatt
S . 32l. beim Oberamt ein;ureichen.

Calw, 14 Dezember 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmanu.

Politische Umschau.
Von den Bürgerausschußwahlen

nehme» mit Recht diejenigen der Landeshaupt¬
stadt allgemeines Interesse in Anspruch. Dies¬
mal noch im besonderen, denn sie erweisen, daß
auch in Stuttgart, dem Konzentrationspunkt der
„roten Flut", die sozialdemokratischen Bäume
nicht in den Himmel wachsen. „Stillstand ist
Rückschritt", bas Wort hat sicher auch bei de«
Genossen Geltung, wenigsten« nehmen sie es sonst
allweg in Anspruch. Wenn sie es diesmal nicht
anerkennen wollen, so tut es seiner Bedeutung
keinen Eintrag. Aus dem stillen Ingrimm der
„Schwab. Tagwacht" geht jedenfalls zur Genüge
hervor, daß sie mit dem Ausfall unzufrieden ist.
Verdenke« können wir ihr das nicht, hat es doch
ihren Redakteur Westmeyer, den Führer der
radikalen Richtung, der aas dem Parteivorschlag
an erster Stelle stand, nicht einmal zu einem
Sitze gelangt. Aus der Tatsache, daß die Sozial¬
demokratie selbst im gegenwärtigen, ihr gewiß
nicht ungünstigen Stadium, nur ihre« Besitzstand
zu behaupten vermochte, geht jedenfalls zur Evi¬
denz hervor, daß es um die bürgerliche Sache
noch lange nicht so schlecht bestellt wäre, wie ge¬
meinhin glauben gemacht wird, wenn sich ihre
Träger zum Zusammenhalt aufzuraffen vermöge».

Die große Etatsrede  des Reichskanzlers
v. Bethmann -Hollweg  im Reichstag steht
in überragender Position vor uns. Wer ehrlich
sein will, muß anerkennen, daß der Kanzler alle
kleinlichen Gesichtspunkte in den Hintergrund
gestellt und sich zu dem Grundsatz offener, ge¬
rader Politik nach innen und außen bekannt hat,
und namentlich seine nicht zu bemäkelnde Erklä¬
rung, sich unter allen Umständen über den
Parteien zu halten, verdient rückhaltslose An¬
erkennung. Allein der feste Wille ihrer Durch¬
führung wird viel dazu beitragen, eine Ge¬
sundung unser gesamten Politik in die Wege zu
leiten. Der ehrliche Wille auf der andern Seite
dazu— ungeachtet aller Parteigegensätze— und
die Hoffnung auf diese Gesundung wird unser
ganzes politisches Leben erfrischen. Und was
der Kanzler über unsere auswärtige Politik zu
sagen wußte, über unsere Beziehungen zum Drei¬
bund, zu England und Rußland rc., da klang
doch ein ganz anderer Unterton durch, als in
Zeiten, di« «ns noch gar nicht so fern liegen.

Eine innere Krisis macht gegenwärtig
wieder der österreichische Staat  durch, der
durch seine feste Politik nach außen sein Ansehen
in den letzten zwei Jahren ganz bedeutend ge-
kräftigt hat. ES ist der alte unselige Nationali-
tätenhader, unter dessen Druck das ganze Staats¬
wesen seit Jahrzehnten krankt. Das Ministerium
Bienerth schien dazu berufen, diese Krankheit zu

kurieren und es war ihm auch bi» zn einem ge¬
wissen Grade gelungen, aber im letzten Moment,
da es galt, in Böhmen den Ausgleich zwischen
den widerstreitenden deutschen und tschechischen
Interessen vollends durchzuführe», versagt auch
seine Kunst an den harten Köpfen in beiden
Lagern zum Schaden der schönen wirtschaftlichen
Kräfte, die in diesem Lande schlummern. Den
direkten Anstoß zum Bruch, d. h. zum Sturz de»
Ministeriums Bienerth gaben allerdings die
Polen, weil die Regierung deren sehr kostspielige
Kanalforderungen für Galizien ablehnte, aber
wenn Deutsche und Tschechen nicht schon vor¬
her uneins gewesen wären, hätte dieser Vorstoß
dennoch versagt. Nun kann die Sisyphusarbeit, die
widerstreitenden Köpfe zu dämpfe», wieder von
vorne beginnen.

Von den englischen Wahl en  ist immer
noch nichts Endgiltige» zu vermelde», aber e»
steht heute schon fest, daß eine durchgreifende
Aenderung de» seitherigen Kurse» nicht ein-
treten wird.

In den Vereinigten Staaten hat
wie bei uns auch eine Volkszählung stattgefunden.
Darnach hat das kontinentale Gebiet jetzt
91973 266 Seelen, was einer Zunahme von
20°/° gleichkommt.

Tagesueuigkeiteu.
Calw. (Postsache .) Wege» de»Weih¬

nachtsverkehrs ist der Postschalter am Sonntag,
den 18. Dezember, außer der Zeit von 11—12
Uhr morgen» auch von3—4 Uhr nachm, geöffnet.

A- Liebenzell  15 . Dez. Bei der gestern
stattgefuvdenen Bürgerausschußwahl  habe»
von 163 Wahlberechtigten 134 Wähler— 82°/o,
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Von
zwei Vereinigungen oder Richtungen waren
Wahlzettel und Flugblätter auigegeben. Eine»
der Flugblätter war mit„Wahlkomitee der bürger¬
lichen Parteien", da» andere mit„bürgerliche«
Wahlkomitee" unterzeichnet. Für erstere wurden
59, für letztere 48 unabgeänderte Wahlzettel
abgegeben. Gewählt wurden:Wilhelm Schaible,
Maurermeister mit 76, Gustav Hafner,  Ketten¬
macher mit 71, Karl Bauer,  Zimmermeister mit
70, Apotheker Mohl mit 70, Ernst Rembold,
Ortssteuerbeamter mit 67 Stimme». Die Wahl
des letzteren wurde durch da» Lo» entschiede»,
da er mit Küfermeister Killinger gleiche Stimmen¬
zahl hatte. Von den5 Gewählten standen4 auf
dem Wahlzelle! der zuerstgenannten Richtung.

Herrenberg  15 . Dez. Bei der Visi¬
tation der hiesigen Metzgereien wurde das
Färbe«  der Würste  mit Farbstoff beanstandet,
da es nach einem bestehenden Reichsgesetz ver¬
boten ist. — In Bondorf  hat ei» Einwohner
dem Schultheißenamt einen Geldbeutel mit 60
abgeliefert, den sein Knabe auf der Straße ge¬
funden haben wollte. Nun stelltee» sich heraus,
daß der Bub da» Geld in einem Nachbarhaus
dem Vater seines Kameraden aus der Kommode
genommen hat, um sich einen Finderlohn zu
verschaffen.

Stuttgart  15 . Dez. Der König hat
der Tierärztlichen Hochschule  da » Recht
gewährt, die Würde eine» Doktor» und eine»
Ehrendoktor» der Tierheilkunde— voetor me-

äieinak vetsrinariatz(abgekürzte Schreibweise
vr . M6ä . vst .) — auf der vorgelegten Pro¬
motionsordnungzu verleihen.

Stuttgart 15. Dez. Bei der heutigen
Ziehung der Oberdischinger Kirchenbaulotterie
fiel der Hauptgewinn von 15000 auf Nr.
23 703, oer zweite Gewinn von 5000 auf
Nr. 29830, der dritte Gewinn von 2000
auf Nr. 49 780, je 1000 ^ fielen ans Nr.
16488, 88 296, je 500 auf Nr. 3623, 74624.
(Ohne Gewähr.)

Stuttgart  15 . Dez. (Strafkammer.)
Eine unüberlegte Handlung  führte einen
Hilfsgerichtsdiener  vor die Strafkammer.
Er gab sich in einer Wirtschaft in Winnenden
einigen Gästen gegenüber, mit denen er in Streit
gerate» war, als Kriminalbeamter au», legte
eine» Revolver und eine Fessel auf den Tisch
und drohte einem der Gäste, er werde ihn fest¬
nehmen, wenn er nicht ruhig sei. Der Ange¬
klagte schützte Trunkenheit vor. Die Straf¬
kammer verurteilte ihn wegen Amtsanmaßung
zu 10 ^ Geldstrafe.

Vaihingen  a . E. 15. Dez. (Mar¬
garine -Vergiftung .) Nach dem Genuß von
mit Margarine zubereiteteu Speisen find in
Hohenhaslach4 Familien schwer erkrankt. Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Heilbron«  15 . Dez. (Der Fall
Bauer .) Der Mitteilung, daß der frühere
Schultheiß von Ochsenburg, Jmanuel Bauer,
wegen eine» Vergehen» der Untreue und Unter¬
schlagung von 17196 ^ von der Strafkammer
des hiesigen Landgerichts gestern zu der Ge¬
fängnisstrafe von 9 Monaten verurteilt und als¬
bald verhaftet worden ist, haben wir als Er¬
gänzung folgendes»achzutragen: Bauer wurde
im April 1903 im Alter von 34 Jahren(!) zum
OrtSvorsteher von Ochsenburg gewählt und besaß
beim Antritt dieser Stelle kein Vermögen. Da¬
gegen verursachte ihm seine Wahl nach seinen
eigenen Angaben etwa 1500 Trinkschulden.
Da sich Bauer nun bald der Jagdleidenschaft
hingab, teure Hunde und Gewehre, Fuhrwerk
und Schlitten anschaffte, so reichte sein Einkommen,
da» er selbst auf 1800^ jährlich beziffert, nicht
au» und so fing er im Juli 1906 an, au» der
Kaffe de» DarlehensvereinSOchsenburg, die er
als Rechner diese»Verein» verwaltete, Geld für
Privatzwecke zu entnehmen, obwohl ihm von
Seiten de» Vereins nur ein Kredit von 2000
eingeräumt und dieser von ihm bereit« erschöpft
worden war. Der ersten Kredrtüberschreitung
folgten bald zahlreiche weitere, die bi» zum Juli
1910, wo Bauer'SVeruntreuungen zufällig aus
Tageslicht kamen, die stattliche Höhe von 17196^
erreichte». Der Angeklagte Bauer verteidigte
sich nun gestern dahin, daß seine Kreditüber¬
schreitung lediglich als eine— vom Standpunkt
de» Kaufmann» aus zu tadelnde OrdnungS-
widrigkeit, nicht aber al» Unterschlagung oder
gar Untreue im Sinne des Strafgesetzbuches auf-
gefaßt werden könne, zumal er jederzeit in der
Lage gewesen wäre, seine Schuld gegenüber der
Darlehenskaffe alsbald zu begleichen und das
Geld nicht für Privatzwecke, sondern, um als
Darlehen wieder auszuleihen, verwendet habe.
Diese Art von Verteidigung fand aber beim
Gericht nicht die Würdigung, die der Angeklagte
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beanspruchte, umsoweniger, al« die Angaben de«
Angeklagten, soweit er sich in der Verhandlung
von jeder Schuld reinzuwaschen suchte, von den
früheren Angaben des Angeklagten ganz erheblich
abweichen und der Angeklagte früher selber ein¬
geräumt hatte, daß ihm kein Recht zustand, über
den ihm gewährten Kredit hinaus Geld der Dar¬
lehenskasse zu entnehmen. Da» ist doch auch
ganz selbstverständlich. Es wäre um Vereins-und
ähnliche Kaffen Übel bestellt, wenn der, dem sie
anvertraut find, nach Belieben ihnen heimlich
für Privatzwecke Geld entnehmen dürfte. So
faßte auch, trotz den eifrigen Bemühungen des
Verteidigers, Rechtsanwalt Dr. Spröhnle von
hier, eine Freisprechung des Angeklagten zu er¬
zielen, da» Gericht die Handlungsweise des An¬
geklagten auf und verurteilte ihn in der oben
genannten Weise.

Heilbron«  15 . Dez. (Beraubte Ein¬
käufer .) In den letzten Tagen wurden in der
Sülmerstraße abends zwischen7 und 8 Uhr
2 Kinder, die von ihren Elter» fortgeschickt
waren, um Einkäufe zu machen, von einem
Manne in ein Seitengäßchen gelockt, woselbst
ihnen ihr Geld mit Gewalt abgenommen wurde.
Der Täter ist bis jetzt nicht ermittelt. An der¬
selben Stelle wurde vor einigen Tagen von
einem 10jährigen Mädchen einem andern gleich¬
altrigen Mädchen das Geld au» der Hand ge¬
rissen. In diesem Falle ist die Täterin fest¬
gestellt.

Reutlingen  15 . Dez. (Da » ver¬
schwundene Kind.) Die Vermutung, daß
an dem plötzlich verschwundenen Kind ein Ver¬
brechen verübt wurde, bestätigt sich nicht. E«
spielte mit anderen Kinder» und fand schließlich
den Weg zurück nicht mehr. E» lief in entgegen¬
gesetzter Richtung und verirrte sich»ach Reicheneck,
wo e» am ander» Morgen von einem Milch-
bauern weinend aufgefunden wurde. Glücklicher¬
weise war die Nacht nicht kalt, fodaß es unver¬
sehrt seinen besorgten Eltern wieder zugesührt
werden konnte. Der Vater war die ganze Nacht
auf der Suche gewesen.

Nürtingen  15 . Dez. In der Trocken¬
abteilung der Bleicherei Schott ist gestern
Feuer  ausgebroche», durch da» da» Gebäude
zerstört wurde. Da» Feuer griff so schnell um
sich, daß die Arbeiter nur mit knapper Not sich
retten konnten. Die Feuerwehr mußte sich auf
den Schutz der Nachbargrbäude beschränken.

Hochdorf  OA. Kirchheim 15. Dez. (Bei
lebendigem Leibe verbrannt .) Da»
4 Jahre alte Mädchen de» Joh. Kunzmann kam
in Abwesenheit der Mutter dem geheizten Ofen
zu nahe, so daß seine Kleider Feuer fingen.
Da» geängstigte Kind schlüpfte ins Bett, das
sofort in Brand geriet. Al« Nachbarleute hin-
zukame», und da» Feuer erstickten, hatte da»
Kind so schwere Brandwunden erlitten, daß e»
bald »ach Verbringung in» Krankenhaus«ach
Plochingen unter qualvollen Schmerzen starb.

Treffelhausen  OA.Geislingen 15. Dez.
(Musterwähler .) Gestern sollte hier von
9 bi« 11 Uhr Bürgerausschußwahl sein; e» kam
von 120 Bürgern aber nicht 1 Wähler auf»
Rathaus. Abends von 6 bis 7 Uhr wurde des¬
halb die Wahl wiederholt, diesmal mit besserem
Erfolg: 19 Mann schritten zur Urne. Ueber
den Ausfall der Wahl verlautet noch nicht».
Vielleicht ist da» Zählgeschäft noch nicht beendet.
— In Barg au  wurden von zirka 180 Wahl¬
berechtigten ganze 12 Stimmen abgegeben.

Durlangen  OA . Gmünd 15. Dez.
(Räuber .) Eine hiesige Bürgerstochter, die
im Begriff war, nach Gmünd zu gehen und
Einkäufe zu besorgen, wurde zwischen Dur¬
langen und Durlangermühle bei der Wald¬
parzelle Stockhalde von einem aus dem Wald
kommenden unbekannten Havdwerksburschen an¬
gefallen, zu Boden geworfen und ihrer Hand¬
tasche beraubt. Der Täter flüchtete sodann
mit der geraubten Tasche, in der sich aber kein
Geld, sondern nur ein Paar graue Frauen¬
handschuhe befanden, in den Wald in der
Richtung gegen Spraitbach. Wie di« „RemS-
zeitung" von Spraitbach erfährt, ist am gleichen
Nachmittag vom gleichen Handwerksburschen ein

Schulmädchen angehalten und ihr 3 Mark ab¬
genommen worden. Der Täter wurde von Sprait-
bacher Bürgern verfolgt, jedoch ohne Erfolg.

Tuttlingen  15 . Dez. (Schadenfeuer.
— Diebstähle.) Im Oekonomiegebäude der
Bahnhofrestaurationm Wurmlingen brach gestern
abend ein Brand aus, dem das ganze Gebäude
zum Opfer fiel. Da» Feuer fand in den Holz-
und Futtervorräten reichlich Nahrung und die
Feuerwehr hatte alle Mühe, das Wirtschafts¬
gebäude zu retten. Wie man hört, ist das Feuer
durch die Explosion eine» Benzinmotors verur¬
sacht worden. — In letzter Zeit wurde hier eine
große Reihe von Diebstählen verübt. In der
Rieker'schen Schuhfabrik wurden4 Paar Schuhe
gestohlen, in Privathäusern, Metzger- und Kon¬
ditoreiläden wurden Eßwaren und Geld gestohlen.
Ein Dienstmädchen stahl in einer Wirtschaft
kleinere Beträge bis zu 170 ^ zusammen.
Sämtliche Langfinger konnten ermittelt und zur
Anzeige gebracht werden.

Ravensburg  15 . Dez. (Junger
Einbrecher .) In letzter Zeit wurden hier
rasch nacheinander in mehreren Geschäftshäusern
jeweils zur Nachtzeit und unter Anwendung von
Dietrichen oder Nachschlüsseln Diebstähle verübt
bezw. versucht. Endlich ist es gelungen, de»
Diebe» beim Versuch eine» neuen Diebstahls hab¬
haft zu werden. ES ist ein erst 15 Jahre alter
Schlofferlehrling, der durch seine frühere Tätig¬
keit al« MilchauLträger in vielen Häusern be¬
kannt ist.

Leutkirch  14 . Dez. Auf der gestrigen
allgemeinen Wählerversammlung wurden für den
Bürgerauischuß, entsprechend der hier üblichen
Praxis, 2 Protestanten und 4 Katholiken vor¬
geschlagen. Wie alljährlich, so wurden auch
diesmal die wichtigeren Rathausangelegenheiten
des zu Ende gehenden Jahre»besprochen. Ueber
den neu erbauten Schlachthof,  der mit einem
Kostenaufwand von rund 165 000 ^ erstellt
wurde und seit Oktober im Betrieb ist, teilte
Stadtschultheiß Fischer mit, daß der Bau sich
selbst durch Schlachtgebühren, die in mäßiaer
Höhe angesetzt sind, zu bezahlen habe. Die
Stadtgemeinde hat dazu den Baugrund im Wert
von mindestens 20000 unentgeltlich abge¬
treten. Nu» steht die Stadt vor dem Neubau
eine» VolkSschulgebäudeS,  das an einen
landschaftlich hervorragend schönen Platz kommt,
an die Wilhelmshöhe, mit Aussicht auf die Alpen
und die Leutkircher Heide. Der Bau soll
bis zum Herbst 1912 bezogen werden. Der
außerordentlich günstige Waldgrund unserer
städtischen Waldungen, ein Areal von über 2000
Morgen, machte es der Gemeinde möglich, in
Verbindung mit einem intensiven, rationellen
Betrieb, die Betriebszeit von 100 auf 80 Jahre
herabzusetzen. Die Stadt ist jetzt in der Lage,
da» neue Schulhaus aus Baarmitteln bestreiten
zu können. Mit Befriedigung wurden diese
Mitteilungen seitens der Bürgerschaft entgegen¬
genommen. Befriedigt sind auch unsere„Nutzungs¬
bürger", die neben einem Almandteil»och jährlich
3 Rm. Scheiterholz beziehen, von dem unlängst
gefaßten Beschluß, daß vom 29. Nov. ab sich
kein Nutzungsbürger mehr einkaufen kann.

Pforzheim  15. Dez. (Aufklärung .)
Der schwerste Verstoß gegen die öffentliche Ord¬
nung seit Beginn de» hiesigen Goldarbeiterstreiks
war der vor 14 Tagen in Enzberg in der
Dunkelheit erfolgte Ueberfall auf den Kabinett¬
meister Jdler,  der mit einem Stock zu Boden
geschlagen wurde. Man nahm seither an, daß
dieser Ueberfall da» Werk eine» Streikenden sei.
Jetzt scheint sich da» als ein Irrtum heraus¬
zustellen. Gestern wurde nämlich wegen de»
Verdacht», diesen Ueberfall verübt zu haben, der
30jährige verheiratete Maurermeister Schwarz
von dort von zwei Landjägern verhaftet. Die
Ursache de» UeberfalleS soll in privaten Zwistig¬
keiten liegen. Jdler ist noch immer nicht wieder
hergestellt.

Von der badischen Grenze  14 . Dez.
Ueber eine seltsame Zufälligkeit  wird au»
Meßkirch berichtet. Dort wurden kürzlich die
Stellen de» Amtsrichters und de» Notars neu
besetzt. Beide Beamte führe« den gleichen Namen

Dr. Otto Müller. An und für sich wäre an
dieser Sache nicht» besonders auffälliges. Inte¬
ressant ist aber, daß beide Herren nicht nur den
gleichen Namen und Titel haben, sondern auch
im gleichen Jahr und am gleiche»Tag geboren sind.

(Warnung vor Kirchenbettel .)
Gegenwärtig wird Württemberg mit Bettelbriefen
überschüttet, die von Würzburg in ungezählten
Exemplaren ausgehen und deren Ertrag für eine
Kirche in Altstetten bei Zürich bestimmt ist.
Beigelegt sind acht verschiedene Glückwünschkarten
für die man 1 Mark(das Minimum!) rinfchicken
soll und zwar nicht nach Altstetten direkt, sondern
»ach einem deutschen Grenzort, wü dann das
Geld abgeholt werden soll. Dem Bettelbrief
selbst ist eine Empfehlung des Bischöflichen
Ordinariats von Chur beigedruckt. Alle, die
diesen Brief erhalten (vorsichtigerweise wird er
in Pfarrhäuser nicht geschickt), seien eindringlich
gewarnt. Es handelt sich um überaus bedenk¬
liche Manipulationen, die von einer Gesellschaft
in Würzburg ausgehen. Bei einem früheren
Fischzug hat die Gesellschaft neben 56 000 Mk.
Spesen einen Geschäftsgewinn von rund 50 000 Mk.
erzielt. Darum Vorsicht! Wer übriges Geld
hat, schenke er zu wohltätigen Zwecken im eigenen
Land.

welche Forderungen verjähren
am 3l . Dezember 1910?
Bei folgende», im täglichen Leben am

häufigsten vorkommenden Forderungen,
welche im Jahre 1908 entstanden sind,
tritt die Verjährung am 31. Dezember 1910 ein:
1. der Kaufleute, Fabrikanten Handwerker und

Kunstgewerbetreibenden für Lieferung von
Waren, Ausführung von Arbeiten und Be¬
sorgung fremder Geschäfte, soweit die Leistung
nicht für den Gewerbebetrieb de» Schuldner«
erfolgte;

2. der Land- und Forstwirtschafttreibenden für
Lieferung von land- und forstwirtschaftlichen
Erzeugnissen, wenn die Lieferung zuL.Ver¬
wendung im Haushalte des Schuldner»
erfolgt;

Wenn bei den Ansprüchen Ziffer1 und2
die Leistung oder die Lieferung für den
Gewerbebetrieb des Schuldner« erfolgte,
so verjähren nur die im Jahre 1906
entstandenen Forderungen.

3. der Frachtfuhrleute, Lohnkutscher und Boten,
wegen de«Fahrgelde», der Fracht, de« Fuhr-
und Botenlohns, einschließlich der Auslagen;

4. der Gastwirte und derjenigen, welche Speisen
und Getränke gewerbsmäßig verabreichen,
für Gewährung von Wohnung und Be¬
köstigung, sowie für andere den Gästen zur
Befriedigung ihrer Bedürfnisse gewährte
Leistungen der Auslagen;

5. der gewerblichen Arbeiter, Gesellen, Gehilfe»,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter, der Taglöhner und
Handarbeiter, wegen des Lohnes und anderer
an Stelle oder al» Teil de» Lohne» ver¬
einbarter Leistungen, mit Einschluß der Aus¬
lagen, sowie die Ansprüche der Arbeitgeber
wegen der auf solche Ansprüche gewährten
Vorschüsse;

6. der Lehrherrev und Lehrmeister wegen de»
Lehrgelde» und anderer im Lehrvertrage
vereinbarter Leistungen, sowie wegen der
für die Lehrlinge bestrittenen Auslagen;

7. der öffentlichen Unterricht»-, Erziehung»-,
Verpflegung»- oder Heilanstalten, sowie der
Inhaber von Privatanstalten solcher Art,
für Gewährung von Unterricht, Verpflegung
oder Heilung und für die damit zusammen¬
hängenden Aufwendungen;

8. derjenigen, welche Personen zur Verpflegung
oder Erziehung aufaehmen, für Leistungen
und Aufwendungen der in Nr. 7 bezeich-
neten Art;

9. der Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer, Zahn¬
ärzte, Tierärzte, sowie der Hebammen für
ihre Dienstleistungen, einschließlich der Aus¬
lagen;

10. der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvoll¬
zieher, wegen ihrer Gebühre« und Aus-
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lagen, soweit dieselben nicht zur Staats¬
kasse fließen;

11. der Parteien, wegen der an ihre Rechts¬
anwälte geleisteten Vorschüsse;

12. der Zeugen und Sachverständigen, wegen
ihrer Gebühre« und Auslagen;

Sodann verjähren zu dem oben an¬
gegebenen Zeitpunkt (31. Dezbr. 1910)
die im Jahre 1906 fällig ge¬
wordenen  Ansprüche auf Rückstände
von Darlehenkzinse», die Ansprüche auf
Rückstände von Miet- und Pachtzinsen
für Miete und Pacht von Grundstücken,
sowie die Ansprüche aus allen regelmäßig
wiederkehrenden Leistungen, insbesondere
Unterhalisbeiträgen.

Die Verjährung wird unterbrochen
durch jede ausdrückliche oder stillschweigende, dem
Berechtigten  gegenüber erfolgende Kund¬

gebung des Verpflichteten(Aneikenntnis, Ab¬
schlagszahlung, Zinszahlung, Sicherheitsleistung
u. a.), aus welcher die Ueberzeuaung des Ver¬
pflichteten vom Bestehen de« Anspruchs erhellt.

Die Verjährung wird ferner unter¬
brochen  durch Klageerhebung, Zustellung eine«
Zahlungsbefehls, Anmeldung im Konkurse, Stel¬
lung eines Antrags auf Zwangsvollstreckung,
Vornahme von Vollstreckungshandlungen(und
noch in anderen, weniger häufig vorkommenden
Fällen).

Eine bloße außergerichtliche Mah¬
nung (z . B. Sendung einer Rechnung) unter¬
bricht die Verjährung nicht . 81.

Marktberichte.
Munderkingen  13 . Dez. (Markt¬

bericht)  Zufuhr : Pferde 7, Vieh 335 Stück.
Milchschweine 281, Läufer 17, Mutterschweine

22 Stück. Verkauft wurden: 0 Pferde, 23
Kühe, 62 Kalbeln, 46 Boschen, 14 Ochsen(jüngere
und ältere) und 27 Farren (desgl.). Erlös für
das Vieh 47 924 Niederste und höchste
Preise: Für Kühe 120—450 Kalbeln 236
bi« 532 Jungvieh 112—230 Ochsen
196—700 Farren 135—503 Preis
der Schweine: 1 Milchschwein 13—22
1 Läufer 30—40 1 Mutterschwein 105 bis
140

Gottesdienste.
4. Adverrt 18. Dez. Vom Turm : 91. Predigtlied:

95. 9V- Uhr- Vormitt.-Predigt . Stadtpfarrer
Schmid 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen.
41'- Uhr: Weihnachtsfeier der freiwilligen Sonntags¬
schule. 7 Uhr: Weihnachtsfeier des evang. Jünglings¬
vereins im Vereinshaus.

^hama »-d>ei»rtag , 21. Dez. 9*/- Uhr: Predigt im
Vereinshaus , Stadtpfarrer Schmid.

Amtliche und Privatanieigen.
Vergebung von

Gleisunterhattungsarbeiten.
Die Unterhaltung der Gleise der Bahnstrecke Weilder-

stadt—Calw und Calw—Hochdorf im Jahr 1911 soll im
Word vergeben werden.

Bedingungen und Preisliste können bei der Unterzeichneten
Stelle eingesehen werden.

Die Angebote sind in Prozenten der festgesetzten
Einheitspreise ausgedrückt längstens bis

Mittwoch, de« 28. Dezember 1910, vormittags 11 Uhr,
hierher einzureichen.

Calw,  den 15. Dezember 1910.
K. MseubahubauiuspeHiou.

Kluge Hausfrau«»
machen ihre Einkäufe nur

in den Geschäften des

MAsWvmiilS Uw,
wo Lei Einkäufen bereitwilligst Rabattmarken
abgegeben werden, sie erhalten dort bei Bar¬
zahlung auf die regelmäßige« Verkaufspreise

fünf Prozenti«Rabattmarken.
Der Konsument, welcher seine Bedürfnisse in den Geschäften des
Rabattvereins deckt, braucht keine Einlage zu leisten, er braucht keine
Haftpflicht zu übernehmen, er hat keinerlei Risiko und erhält einen
Rabatt von 5 Prozent, unabhängig von den Wechselfällen eines

Rechnungsabschlusses.
DM " Für verausgabte Ravattbücherfiud bisher bei der

Bauk Mk. 10 000 .— deponiert.

Am Samstag halte

Metzelsuppe
und lade hiezu höflichst ein.

llarl EM jr.

Rezir̂ -Mirkverem Catw.
Am Mittwoch, den 21. Dezember 1910, «achm. 4'/, Uhr, findet bei

Kollege Chr. Lutz in Calw eine außerordentliche
Versammlung

statt, wozu die verehrl. Mitglieder freundlichst eingeladen find.
Tagesordnung:

1) Vortrag des Landesverbandsvorfitzenden Kollege Schramm über die
Sterbekasse,

2) Vortrag über die Buchführung des neuen Weingesetzes,
3) Beratung über Abhaltung eines Familienfestes,
4) verschiedene andere BereinSangelegenheiten.

Der A«ssch«tz.

tzieilerkraur kirra«.
Unse:e diesjährige

Weihnachtsfeier
findet am Sonntag, den 18. Dezember, im Gasthaus zum
„Löwen"  statt, wozu die verehrl. Mitglieder, sowie Freunde
des Gesanges freundlichst eingeladen werden.

Der Ausschuß.
Anfang nachmittags 4 Uhr. Eintritt frei.

NililSrverei»vnlv.
Monaisversamm-

lung findet am näch¬
sten Sonntag, den
18. Dezbr., abends
8 Uhr, bei Kamerad
Beathalterz .Sonne
statt.

Tagesordnung: Neuaufnahmen,
Weihnachtsfeier,
Sonstiges.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Auf die um 4 Uhr vorausgehende
Ausschußsitzung mache ich noch beson¬
ders aufmerksam.

Vorstand Pfizenmaier.

unä
optiseken̂Varen

bei 2usickerung reellster öeciie-
nung unct billigsten Preisen.

ömpkeble mein gutsortiertes
bgger in

2u iSeikllsMn
empfehle:

Gesangbücher,
Gebetbücher,
Schreibalbrums,
jpostkartenalbninL,
A- chbücher,
Aschrezextbücher,
Vergitznreinnichte,
rvandsxrüche,
Glasbilder,

feine Briefpapiere in Karton,
Jugendschriften,
Bilderbücher.o . KMbmäkr.

Wer verkavft sein Wohn-,Geschäfts-
Haus oder sonstige Liegenschaft, hier
oder Umgebung? Offert, an S . Wolf,
Frankfnrta. M., Hauptpostlag.

Eine freundliche 2zimmerige

Wohnung
ist auf 1. April zu vermieten; wo
sagt die Red. ds. Bl.

Eine freundliche

2-ZimnM>Mng
mit sämtlichem Zubehör für kleinere
Familie hat auf 1. Avril zu vermieten

Albert w - chele,
Lederstraße.

WM" Auf Weihnachten
empfiehlt

srischgeschossene

Käsen und
Wehe

«K . LoN ».
3 neue 4fitzige

Milieu
1 und 2spännig zu
älteren Schlitte«

mit Plüschgarnitur,
fahren, sowie einen
verkauft billig

Georg Nrfig , Wagnermeister,
Bad Teinach.

Es ist mir ein Hund
(stlbergrauer Schnau¬
zer) zugelaufen. Der
Eigentümer kann den¬
selben gegenVergütung

der Einrückungsgebühr und Futtergeld
innerhalb8 Tagen bet mir abholeu.

Gotth. Roth, Dreher,
Simmozheim.

Einfach, aber nett möbliertes

Zimmer
(heizbar) bis 1. Januar event. früher
zu vermieten. Auskunft durch die Red.
dS. Bl.

Wt«>l»rt«
liefert in scbünster Ausführung clie
vruclcerei cls. öl.



krruir Ledaeiilöii , KM
-Lisr âssS-
empfiehlt 8ein reickkaltlZes l-LZer in

Nanufaelurvvaren
Kleiner- unci 8ckürrenreuxe , Futterstoffe,
Laumwoll - unci beür . Flanelle , 8ckürren-
cirucic, Köper uncl Llauciruclc, Onterrock-
stofke, iVlöbel-Lrßpe, Vorkänxe.

Damen - unä Kinciersckürren, fertige Demclen
uncl öeltjscken , Ontertsillen.

Kin6 el'-^ u88l3l1unMn
Kinöer-Kleicier, -Köcks , -tlös 'cben , Kittel,
Dauben , iiliitren , 81rümpke.

Knüben-Kleiäcken.

WoII -Waren
8kawls , Lcbsrpes , LbemUe-rücker unci
fsncbons , Dmscklaxtücber.

^U 88 leuer -^ r1ikel
Qedleickte Lrötonne, deinen u. Dalbleinen
pelrpiquö unä LroisL, kettreuxe unci -Drill,
becir. 2itr , 8atin -^uxu8ta , Damast.

Lettfeclern unci flaum , ^nfertixunx von Letten.

Kurr v̂aren
8pi1ren, Knöpfe , Wssclie -Lorten , Krawatten,
Kraxen , Vorkemclen, iVlanscbelten.

1'ssLbenlücber , weiss , fsrdix und bunt,
sowie fertixe ^rbeitsdeutel.

81 rick§arne
in V̂olle uncl Lsumwolle.

Damen u. Kinclerstrümpfe, 8ocken u. ränxen.

LMmMe,LMllök.ÜMSeiier. lirMüeliei',^rviettsii,HOMSIM.
Oie grösste Msvvakl in

kWMM ».kWMMW

«L
üii »I«r« »gsi «. l «iter « Mi >,

KinclSi 'SiÜkllS kooli unä nieäsi' vsrslöübsi-,
sorvie jeglicke t̂ rt von

SM " Kordxvarsn "ML
ferner ölumsMiseiis unc ! ölumönkrippsn , Llsgörsn,

öüoksr-, Idolen- unl! ^rbsilsslsnösr, 'TAWE
äuserst modern gearbeitete 8 >olRI 8̂S88Gl in rveiss nnci gelb,

linden Lie nur in gediegener ^ usiubrung su ausserst billigen kreisen in dein
Korb - unä Kinclerwaxen -Nesctiäkt von

H illi . Wir «» lL ji . ,
Lmlnn, LalrKasse 63 — dimer äsm Ratdaus.

kUk- KritWer- kdöiii!-
Mmasedillsn.

Erstklassige deutsche Fabrikate
empfiehlt unter öjähriger Garantie zu
äußerst billigem Preis  bei ganz

bequemer Teilzahlung.

^ kr . ll6rrvg  b . Kö88i6 . KM.
/ Revaraturwerkstattm. elektr. Betrieb.

Meine

Veihnachts-Auzstellunz
in Spielwaren

u. s. w. ist eröffnet und lade zum
Besuche freundlich ein

L Wer'« Medkolßer.
Zugleich empfehle meinen Christbaumschmuck.

HS lleosss Msvalil Lllligs Preise
rp
0
Ü M.

äellLllbk 'lb , liutmaoker.
Reichhaltiges Lager in

aav
s
SS

Filz- u«L Seilenhüten.
Änabenhüten in größter Auswahl,
Sportsmützen, Schülermützen
Winterschnhe aller Art
Anfvähsohlen, Einlegsohlen.

A
-

I»ko 1 ognapk >v I j
^ulnakmen , rvelcke bis spätestens »lonlsg , den 19, Oe-

rember gsmacbt sind , rverden nocb bis Weibnacbten kertiggssteilt
und kalte inick bödicbt empfoklen.

o.
pkotogr . Melier.

Leleptzo» l>tr. 8. Druck der A. Oelschläger 'fchru  Buchdrucker« . Äeruarworüich: P. Adolfs  in Ealw. Hiezu 1 Beilage.
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Freilag

Am den Lorbeer der Wissenschaft.
37) Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung.)
H „Was kann es mir helfen? Ich habe keine Hoffnung mehr!"
klagte Reinhart verzweifelt.

„Die Hoffnung darf man nie verliere«, Reinhart. Daß es einen
harten Kampf kosten würde, den Bursche» aus dem Sattel zu heben,
konntest du dir vorher sagen. Der erste Fehlschlag darf dich deshalb
auch nicht gleich zu Grunde richten." Reinhart lachte bitter.

„Was bedeutet dieses Urteil denn anders als meine bürgerliche und
moralische Entmündigung? Ich bin in korma.probauts für unzurechnung»-
fähig erklärt worden, womit zugleich meine gesellschaftliche und wissen¬
schaftliche Todeserklärung ausgesprochen ist. Wird nicht jeder, mit dem
ich verkehren will, mir künftig mit dem Präjudiz entgegentreten, er habe
es mit einem Wahnsinnige» zu tun? Glaubst du, daß ich nach dem Aus¬
gang dieses Prozesses«och irgendwo eine Anstellung finden werde, daß
ich auch nur durch schriftstellerische Tätigkeit mein Brot zu verdienen
hoffen kann? Kein Journal, keine Zeitung wird meine Aufsätze drucken
wolle», da man an ihrer Authentizität zweifeln muß! Und wenn das ist,
wovon soll ich denn lebe«? Ich bin ohne Mittel, ohne Stellung, ohne
Aussichten! Meine Zukunft ist heute in aller Form Rechtens begraben
worden! Mir bleibt" — er drehte sich scheu nach Gertrud um, die
wenige Schritte hinter ihnen ging und endete hastig im Flüsterton—
„weiter nichts übrig, als eine Kugel!"

Albiu Fresen ergriff bestürzt seine Hand.
„Nur keine Dummheiten, Reinhart", gab er leise aber eindrücklich

zurück. „Vorläufig trage keine Sorge um dich— du bist ja bei uns gut
aufgehoben. Ein Man« wie du, findet sich schon wieder zurecht. Be-
schlafe nur das schmerzliche Ereignis erst eine Nacht, morgen wirst du
ruhiger und hoffnungsvoller denken."

So schnell verflog die Wirkung des niederschmetternden Moments
indessen nicht. Dr. Hohl trug «och am nächsten Morgen die tiefste Nieder¬
geschlagenheit zur Schau. Nur um seine Mutter und Schwester nicht zu
beunruhigen, erschien er am Fiühstückstisch und zwang sich mit Mühe einige
Bissen hinein. Der Doktor nahm ihn, als er mittag» au« der Anstalt
herüber kam, ernstlich vor.

„Liebster, bester Schwager, es hat dich härter getroffen, als ich ge¬
fürchtet. Um Gotteswillrn überlaß dich nicht der Verzweiflung. Du
brütest über irgend einem unheilvolle« Entschlüsse— denk an deine Mutter,
an un» alle! Und vor allem überlaß deinem Gegner nicht so leichten
Kaufe» das Feld. Soll da» Unrecht triumphieren und da» Recht sich
verberge« ? Aber da» Recht ist auf Erden nichts Selbstverständliches, der
irrende Mensch muß eü suchen, der vom Bewußtsein der Wahrheit Durch¬
drungene muß dafür kämpfen!" Reinhart starrte schwermütig vor sich hin.

„Mein Gedankengang ist ein anderer, als du wähnst, Albia", ant¬
wortete er nach einer Weile mit der düsteren Resignation der Verzweiflung.
„Ich habe die Tragweite des gestrigen Tage» nach allen Richtungen
erwogen. Nun steht eines fest: Ich gelte der Welt solange als verrückt,
als ich noch aus meinem Rechte bestehe, es ist daher das Beste, da ich
ohnehin niemand von der Rechtmäßigkeit meiner Ansprüche überzeugen
kann, ihnen gänzlich zu entsagen und eine Erklärug zu erlassen, d.ß ich
mir meines Irrtum» bewußt geworden und Leopold Sekal als den einzigen
und wahren Helden unserer Expedition anerkenne! Dann werden auch
die zu erwartenden Verfolgungen von dieser Seite aufhören, mau hat
dann im Gegenteil ein Interesse daran, mich nunmehr als gesund auS-
zuschreien und ich bin dann vielleicht im Stande, da« Vergangene ver¬
gessen zu machen und wieder eine einigermaßen erträgliche Stellung in
der Gesellschaft zu erringen."

Dr. Fresen, sonst von kindlicher Gutmütigkeit, schlug in Heller Wut
mit der Faust an die Tür, vor der er gerade stand.

16 . Dezember 1910.

„Donnerwetter, Reinhart — wenn du noch einmal so sprichst, so
bist du verloren! Aber ich würde es nicht zugeben, ich würde erklären,
es sei alles Rederei und gegen die eigene Uebe-zeugung gesprochen. Do«,
nein, du meinst das ja nicht im Ernste! Komm nur noch über die
nächsten Tage hinweg und dein Geist wacht wieder auf! Jetzt gilt es,
dich von allem abzulenken, damit du keine Dummheiten—"

Fresen unterbrach sich plötzlich, ein Gedanke schien in ihm auf¬
zusteigen; er richtete einige Augenblicke die Augen mit sinnendem Auk-
drvcke geradeaus, dann fuhr er mit seinem gewöhnlichen jovialen
Lächeln fort:

„Weißt du, Reinhart, von wem ich einen Brief an dich habe?"
„Ich weiß es nicht."
„Du würdeste» auch wohl kaum erraten — von deinem alten

Freunde, dem Freiherrn — er gab ihn mir mit äußerst geheimnisvoller
Miene— wenn ich mich nicht sehr täusche, behandelt er die Schatz¬
geschichte. Vermutlich fordert er dich auf, seinen berühmten Schatz mit
ihm zu heben. Wenne» der Fall ist, Reinhart, so würde ich dichs-hr
bitten, so wenig du auch Neigung und Stimmung verspüren magst, auf
dar Verlangen einzugehen, es würde die Gedanken von deinem Unglück
ablenken."

Reinhart nahm den mit unheimlichen Siegeln versehenen Brief und
las gleichgültig.

„Es ist so," nickte er.
„Für wann ladet er dich?"
„Für heute abend elf Uhr."
„So bald schon? Um so besser, denn du bedarfst notwendig der

Zerstreuung. Du bist doch erbötig?"
„Gern. Nicht weil ich für mich daraus eine Unterhaltung erhoffe,

sondern weil iche» dir, dem ich so unendlich verpflichtet bin und der mir
täglich eine größere Schuld der Dankbarkeit auflegt, versprochen habe—
und dann auch, weil vielleicht doch eine wohltätige Krise für den armen
Irren die Wirkung ist."

„Gott gebe es", seufzte Frese». „Nachteilige Folgen kanne» nach
meiner Meinung auf keinen Fall haben. Schreib ihm also ein paar zu¬
stimmende Zeilen, — ich nehme sie mit hinüber. Versiegle aber gut, sonst
wird er mißtrauisch."

Reinhart erfüllte mechanisch de» Wunsch seine» Schwagers.
12.

Auch durch diese rauhen Tage rann die Zeit . . .
Abend war es, ein finsterer, regnerischer Herbstabend. Denn zwischen

der Entlassung Reinhart» aus der Nervenheilanstalt und der Gerichts¬
verhandlung lagen Monate, ausgefüllt mit Eiklärungen, Angriffen und
Verteidigungen. Das Jahr war bis in die ersten Tage des Oktober vor¬
gerückt, und der rauhe Herbst versprach einen frühzeitigen und launen¬
haften Winter.

Vor dem kleinen, aber freundlichen Landhaufe, welche« Geheimrat
Sekal in Schleußig besaß, hielt gegen7 Uhr eine elegante Equipage.
Ungeduldig stampften die prachtvollen Rappen den Boden der Straße,
während der Kutscher, in seinen Mant l gewickelt und die Kapuze derselben
als Schutz gegen den Regen immer tiefer über den Kopf ziehevd, mit der
resignierten Geduld seine» Berufe» auf dem Bocke die Rückkehr seiner
Herrschaft erwartete.

Oder vielmehr seiner jungen Herrin, denn Herma von Moris war
ganz allein her aut gefahren, um Wera, die noch immer mit ihrer Mutter
die Villa bewohnte, zu besuchen.

Die Tochter des GeheimratS saß in dem luxuriös eingerichteten
Miniatursalon. Müde und verstimmt lehnte sie in einem Sessel, den
Kopf an die Lehne gepreßt, die Hände leicht auf der Brust zusammen-
gelegt. Wie ein Schatten flirrte es über die lieblichen Züge, und ein
trüber, wehmütiger Ernst schimmerte in de» sonst so klaren Sternen.

(Fortsetzung folgt . -

Beilage z« Nr . LS4

Eine freundliche, Zzimmerige

Wohrmrtg
samt Zubehör auf 1. April zu mieten
gesucht.

Von wem, sagt die Red. dS. Bl.

Azem-i und HodrWnr
werden billgst abgegeben.
Sägewerk Dillweißenstein. Telef 372.

kV.
neben ctem ktöfile.

Metie ? fü ? kimsllictie
2Ztine.

^insetren siünstl. Issine,
? !ombiei'en, Operationen.

Inlinrislioi soiimsrrlos.

Eine gebrauchte, guterhaltere2 m
lange und 65 em breite

Vaänwlde
ist zu verkaufen.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Hausknecht gelacht.
Ein zuverlässiger, ehrlicher, fleißiger

Mann wird bei hohem Lohne in
dauernde Stellung per sofort gesucht

8 » « » z. Bahnhof.

Heidelbeeraeist,
Lirschwasser,

Cognac,
Iwetschgenwajser,

sowie
div. seine Liköre,

zu Weihnachtsgeschenken passend,
empfiehlt
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Kl18 lsv UillMWÜ. Zslllek ' öi uncj
Ispsrisi'gesoliZfl

empfiehlt sich zum Neuanfertige«, sowie zur Reparatur sämtlicher in sein
Fach eir.schlagenden Arbeiten bei gewissenhafter billiger Bedienung.

AlS Gescheute empfehle:

ec?. LrscMiri.

Markttasche«,Feder-amajche«,
Manschette«, Hosevttager,

ponlsinommsis » ,
Kacksacke, Maschesackr,

Schv1rav;en,-Tasche«, -Mappe«.
Mem Lagerm

Kaiser-
ItlMMlllW

bringe in empfehlende Erin¬
nerung.
tteinr. perrot, La1>v,

Vischoffstratze SO«.
FachmSnuische

Reparaturwerkftatte.

vo l>0«0lVkV̂.

Lin inkre§§Lnke§

I90Z «sos

Dieses Lild 2eigt —in genauen Naben —die enorme
Dmlatz-Steigerung von ( kfianrenkett)
und (kfianLen -Sutter -Nargarine ) in
Deutschland innerkalb der letzten 7 ) akre . — Sin
stärkerer Leweis kür cias Leciürknis nack
und uncl kür die Leliebtkeit unserer

Produkte ist kaum denkbar.«.scnr.n>icKLcre..».6.

^strt ist die 2eit der

VV6jKn3.6kt8-^LU8dL6k6r6i!
Nan versuche

vr. Oetker'8 Spekulatius.
250 § Lutter, 250 8 Mucker, 2 Sier werden gerührt,
500 g Nekl, I Läckcken Dr . Qsiksr 's Ssokpulvsr
gemischt, gesiebt und in obige Nasse gearbeitet. Der
reig muK so fest sein, dak er sich auk einem ösckbrette
messerrückendick auseinsnderweilen läkt. Nan stickt
den IHg mit kleinen öieckkormen aus und bäckt auk
einem gebutterten Liech knusperig. Ls empfiehlt sich,
das Oepäck in ölecbdosen suk̂ ubewakren, damit es
längere 2eit knusperig bleibt.

Empfehle mein Lager in allen Sorten

Schuhware«
vo« eiusachster bis feinster Ausfiihruug,

Schulstiefel, Arbeiterstiefel und-Schuhe,
Loden- und Leder-Gamaschen

zu billigsten Preisen. ^
L. 8tot2, Lallgasse.

Auf sämtliche Artikel gebe bi » Lude
-r . Mt », eine n Rabatt von lsO"/« oder doppelte » Asnsumgeld.

rrieil-llllter-Mrchs.
Herren-Hemüen,
Damen-Hemüen,
Lnabrn-Hem-en,
Herren-Zacken,
Damen-Iacken,
KlnSer-Iacken,
Leibbinden,

Herren-Hosen.
Damen-Hosen,
Damen-Neform-Hosen,
Lnaben-Hosen,
Unkerröcke,
Unter-Taillen,
Linöer-Hemd-Hosen,

Lmm-Hmd« »»»-««»---»«>»««-»
dunlelgraue Anterkleider

Veste Qualitäten
re.

— Solideste Ausführung
empfiehlt

»r

»»-
«»»r»r:
Ä-

us

8
Wch-

6.«I.8ll*b!l,mecli.Irieottabrik,OblllV.
^U§. >Valr,

Altbnrgerstratze,
empfiehlt sein reichsorttertes Lager in:
Baumwollflanell

Kleiderzeugle,Schurzeugle
Bettzeugle, Satin Augusta
fertige Schürzen, Hemden,
Unterhosen, Bettjacken,

Hosentläger,
Kragen nnd Cravatten,

sowie
sämtliche KmMareu

zu billigst gestellten Preisen.

HbNlckbkl m. karb. Linsati?,

Irikotkemäen,
Unterjacken,
Unterkosen,
Socken,
Sweater

empfiehlt

August kusch,
Lsdsirssse.

Eine bereits neueKommode
(matt und glanz) ist zu verkaufen. Zu
erfragen in der Red. de. Bl.

geben itt oft gleichbedeutend mit sich
erkälten. Darum Pflegen vorsorgliche
Frauen besonders bei rauhem Wetter in
der Handtasche neben Portemonnaie und
Schlüssel eine Schachtl Myvert-Haö»
kette« mitzunehmen, die jede Heiserkeit
im Entstehen bannen. Die Schachtel
kostet in allen Apotheken nur 1 Mark
und die Wirkung-ist unübertroffen.

o»»
»»n
tt1»»»»»o»»»»»»oorrrrrrrrr»

o»»»««»«oou«t«o««
o

?ri«s!»«dchel>«Ir,
h«»e«ml ZLgclir»,
«merk keiclumiige»

hält empfohlen

o . LsrvÄ.

'"'»rrrrrrrrrrrrrrrrr...«»»»»»

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut, da nur
Dosen auf welchen die Marke

«iiffelh«ut
aufgedruckt ist, das echte, altbewährte
Fett enthalten. Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsens 20 und 40 Pfg.
zu haben bei:

Calw: Engen Dreiß
R. Hauber.
Fr. Lamparter.
G. Pfeiffer.
L. Schlotterbeck.
Ehr. Schlatterer.
Otto Sttkel.
I . C. Mayer ' s Nachf.
K. Otto Vtn ?on.

Althengstett: Ehr. Straile.
Gechiugr« : I . Krauß.
Hirsau: D. Kemmel.
Lirbenzell: Fr. Schoenien.
Neubulach: I . Seeg er.
Neuweiler: I . G. Rall.
Ostelsheim: G. Fischer.
Stammheim: L. Weiß.
Zavelstein: H. Wiedenmayer.
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